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Beschluss vom Bundesjugendwerksausschuss vom 06.11. - 08.11.2015 in Weimar 
 

 

 

 

 

 

POSITION 

 

Wenn schon Ehe, dann für Alle! 

Das Jugendwerk sagt Ja – Öffnet die Ehe! 

 

Glücklicherweise muss in Deutschland heute niemand mehr heiraten. Manche Menschen möchten 

es aber, doch nicht allen steht der Weg offen. 

 

Seit Mai 2015 gibt es zwölf europäische Staaten, in denen die gleichgeschlechtliche Ehe möglich 

ist. Das Oberste Gericht in den USA hat Ende Juni 2015 entschieden, dass die Ehe nun für alle 

offen ist. 

Die gesetzlichen Bestimmungen zur Ehe in Deutschland (vgl. 1353 BGB) setzen nicht voraus, 

dass diese zwischen einem Mann und einer Frau geschlossen werden muss. Somit gibt es keine 

gesetzliche Regelung, welche die Ehe für gleichgeschlechtliche Paare untersagt. Vielmehr ist der 

Ehebegriff des Grundgesetzes offen für einen Wandel der gesellschaftlichen Verhältnisse und den 

daraus resultierenden vielfältigen Lebensmodellen und die Öffnung der Ehe für 

gleichgeschlechtliche Paare mit dem Grundgesetz und dem Bürgerlichen Gesetzbuch (BGB) 

vereinbar.  

 

Aus unserer Sicht muss der Ehebegriff folgendermaßen definiert werden:  Die Ehe ist eine 

rechtlich formalisierte Form einer auf Dauer angelegten Lebens- und Verantwortungsgemeinschaft 

zweier Menschen. Sie kann nur freiwillig, grundsätzlich nur zwischen Volljährigen und zwischen 

Personen, die  weder in gerader Linie miteinander verwandt noch Geschwister sind, geschlossen 

werden. Es kommt bei der Eheschließung nicht auf den Wunsch oder die Möglichkeit der 

Ehegatten, Kinder zu bekommen, an. 

 

Die verschiedenen Konstruktionen - Ehe für heterosexuelle Paare und eingetragene 

Lebenspartnerschaft für homosexuelle Paare - sind diskriminierend und entsprechen nicht unseren 

Werten. Ehe und eingetragene Lebenspartnerschaft sind insofern funktionsgleich, als sie einer 

Lebens- und Verantwortungsgemeinschaft zweier Personen einen rechtlich abgesicherten Rahmen 

geben. In dieser Absicherung privater und familiärer Solidarität liegt der eigentlicher Kern des 

besonderen Schutzes von Ehe und Familie durch den Gesetzgeber. Die sexuelle Identität der 

Ehepartner*innen sowie ihre sexuelle Orientierung sind für diesen Schutzzweck ohne Belang.  
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Gleichgeschlechtlichen Paaren die Möglichkeit einer Eheschließung vorzuenthalten, kann daher 

nur als eine Diskriminierung aufgrund der sexuellen Orientierung gewertet werden. Ehe und 

eingetragene Lebenspartnerschaft sind rechtlich nach wie vor nicht vollständig gleichgestellt. Der 

wesentliche Unterschied zeigt sich in dem Bereich des Adoptionsrechts, denn Paaren mit 

eingetragener Lebenspartnerschaft ist es nach deutschem Recht nicht möglich Kinder zu 

adoptieren.  

 

Wir fordern gleiche Rechte für alle Menschen, die in einer Partnerschaft leben. Sofern dies für sie 

bedeutet eine Ehe einzugehen, muss dies auch für alle Menschen unabhängig von ihrer sexuellen 

Identität und Orientierung möglich sein! 

 

 


